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Monatsabonnements

nach Verhältnis.
Arnis- u»ö A»̂ kige°Natt für den Gberamts-Bezirk Nagold.

Anzrigen-Aebühr
f.̂ d. einspaltige Zeile

S gewöhn!. Schrift
der deren Raum:

ei einmaliger Ein-
- rückung 10

kri mehrmaliger ent¬
sprechend Rabatt.

Gratisbeilagen:
DaS Plauderstübchen

und
Schwäb. Landwirt.75 . Jahrs ««- .

1 Nagold, Donnerstag den3. Januar

Jur gefl. Beachtung!
Als Gratirbeizabe erhalten unsere Äbounruten

mit dem heutigen Blatte einen
W-nd-Noth-Ratender

für das Jahr 1901,
der den psstiarif für den Verkehr in Württemberg,dem Deutsche« Reiche und Grsterreich-Augarv , sowie
ein Vlrzkichuis der Mächte in der Umgegend enthält.

UW ^ Re « eintretende Abonnenten er¬
halten de« Kalender nachgeliefert.

Hochachtungsvoll
Verlag des Gesellschafters.

Amtliches.

nur solche Arbeit« uud Bedienstete Ausficht auf Berück¬sichtigung hoben, welche in einem und demselben gewerblichenBetrieb mindestens fünfunddreißig oder in einem und dem¬selben landwirtschaftlichen Betrieb mindestens fünfundzwanzigJahre lang thätig gewesen find.Eine Verleihung der Medaille an Personen weiblichenGeschlechts oder an Personen, welche in staatlichen Betriebenbeschäftigt find, findet nicht statt.Stuttgart, den 24. Dezember I960.
Der Vorsitzende der Verwaltungskommisstonder König Karl-JubiläuwSstiftung:

StaatSminister des Innern
Pischek ._

Bek«nttt« achunader Berwaltu«sskowmissio« ier König Karl-JnbiläumSstistung, betreffend die Bewertung um Zuwendungen ansdieser Stiftung.
AuS den verfügbaren Mitteln der König Karl-Jubiläumsftistung können aus de« 26 Jini 1801 gemäßZ 1. Ziff.2, 3, 5 und 6 deS StistunMatuts Zuwendungen dernochbezeichne ten Art gewährt werden:1) Beiträge zur Unterstützung bestehender oder Einführungneuer Hausindnstriezweige in armen Gemeinden derLandes.
2) Reiscstiprvdiru an besonders befähigte junge Leutedes kaufmännischen und technischen Berufes zum Zweckihrer weiteren Ausbildung oder zur Pflege und Er¬weiterung der diesseitigen Handelsbeziehungen anZentralpunkten der Industrie oder in dm für dieheimische Produktion in Beiracht kommenden Export¬gebieten.
3) Unterstützung von Einrichtungen zur Förderung desKleingewerbes, insbesondere Anträge zur Beschaffungvon Triebkräften und Mashinen. Die Verwilligungvon Beiträgen zur Besch ffung von Triebkräftenund Maschinen ist jedoch an die Voraussetzung ge¬knüpft, daß mehrere Gewerbetreibende eines Ortessich zur Beschaffung euer solchen Einrichtungvereinigen.
4) Verleihung dir Medaille der König Karl-JubiläumS-stistung für tichtige Arbeite: uvd Bedienstete, welchein einem und demselben Grchäst bezw. Betrieb lang¬jährige, treue lind ersprüßlive Dienste geleistet hoben.Gesuche um Beträge für HalSivdustrier«, um Reise-stipend»» und um Anträge für Eiirichtnngru zur FörderungLeS Kleingewerbes fnd

spätestens bis zum 1. Fbruar 1901bei demK. Ministernm des Inner» schriftlich einzureichen.Den Gesuchen im Beiträge «r Unterstützung vonHausindustrien in innen Gemeinten des Landes (obenZ ff. 1) ist eine einghende Darlegmg der Verhältnisse dernachsuchendrn Gemerde und ihrer Anwohner, sowie desIndustriezweigs, zu dffen Förderung kr Beitrag erbeten wird,den Gesuchen ur Reisestipendier(oben Ziff. 2) eineNachweisung des Biöungsganges, de derwaiigen Stellungund des Alters des Bewerbers unter Anschluß von Zeugnis-belrgm, sowie eine Darlegung des Verwendungszweckes(Reiseplanu. s. w.),
den Gesuchen uv Beiträge zur Bischoffung gemeinsamerTriebkräfte und Mschinen(oben Ziffer 3) eine Nach¬weisung der erfolgte oder geplanten Äereimgung zu dembezeichnet,« Zweck nter Anschluß der Pläne der Anlagebrizugrben.
Die Gesuche uv Verleihung der Medaille der KönigKarl.Jubiläumssttftiig(obenZ ff. 4) and mit den er¬forderlichen ZeugniSllegen(Dienstzeugnis und gemeinderät-liches LeumundSzeuglS) bei demjenigen Lberamt, in deffr«Bezirk der DienflorÄeS Bewerbers gelezeu ist, ebenfalls

spätestenSbiS zum1. Februar 1901schriftlich etnzureich«
Hiebei wird bemkt, daß die Zahl der jährlich zu ver¬leihenden Medaillen ine beschränkte ist und daß demnach

Bekanntmachung,betr. Aendernnge » der Statuten der OberamtSsparkasse Nagold.Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis gebracht,daß die nachstehenden von der Amtsversammlungam10. Sept. d. I . beschlossenen Aenderungen der Statutender Oberamtssparkasse durch Erlaß derk. KreisregierungReutlingen vom 20. Dezemberd. I . Nr. 14,604 genehmigtworden sind, sowie daß durch dm vorgenannten Beschlußder ÄmtSversammlung für sämtliche Aktivkapitalienohne Rücksicht auf den Betrag — mit Ausnahme derRentenanlehen und der Anlehen an öffentliche Körperschaftendes Bezirks, sowie an Private gegen Bürgschaft— derZinsfuß auf 4'/i°/o vom 1. Dezember d. I . und derZinsfuß für die Einlagen bei der Oberamtssparkoffevom 1. Januar 1901 an von bisher 3Vr°/<>auf 3' ,.°/«festgesetzt worden ist.Die genehmigten Statutenänderungen lauten:1. Dm Zinsfuß bei Rentendarkhen auf4°i» zu erhöhenund demgemäß tz5 aZffer 7 der Statuten dahin zu ändern,daß es in genannterZ'ffer statt 3^ °/o jetzt4°/o heißt.2. An Stelle des Abs. 2 der Ziff. 1 des § 4 der Ttatuten zu setzen:
„Für Einlagen, welche nicht3 Monate stehen bleiben,wird ein ZinS nicht gewährt."3. Hinter Z ff. 3. Abs. 4 des tz 4 der Statuten sindals weiter« Absätze aufzunehmen:
„Einlagen von Vormündern. Pflegern und Beiständenauf den Namen des Mündels, Pflegebefohlenen oder Kindesdürfen, soweit nicht eine Befreiung von der in § 1809des B.G.B. bestimmten Beschränkung besteht(M 1862Abs. 2. 1856, 1903, 1904, 1917 Abs. 2 deS BG .B.)nur mit dem Vorbehalt angenommen werden, daß zur ErHebung des Geldes(der Hauptsumme und der kapitalisiertenZinsen) die Genehmigung deS Gegenvormunds oder desVormundschajtSgerichis eiforderlich ist. Dieser Vorbehaltgilt auch für die späteren Einlagen, welche auf denselbenMnlagefchein(Sparkassenbuch) gemacht werden, und ist indem betreffenden Eivlageschein vorzumerken.

Diese Brstimmnnoen finden auch aus die am 1. Jan . 1900vorhandenen, von Pflegern auf den Namen von Pfleglingengemachten Einlagen gleichmäßig Anwendung; der Vorbehaltist daher in den betreffenden Sparkassenbüchern gleichfallsvorzumerken."
4. Dem Abs. 2 der Ziff. 4 deS§ 4 der Statuten dieFassung zu geben:
„Zinse, welche bis zu dem— dem Ablauf des Kalender¬jahrs folgenden 31. März nicht erhoben sind, werden zumKapital geschlagen und vom 1. Januar an verzinst."5) Die Ziffer 13 des § 5 der Statuten soll den Beisatzerhalten:
„Darlehen bis zum Betrog von 500 ^ können ohneKündigung heimbezahlt und Abschlagszahlungen an Darlehenbis zum Betrag von 600^ können jederzeit ebenfalls ohneKündigung gemacht werden."
Nagold,  den 31. Dezember 1900.K. Oberamt. Ritter.

Erlaß vom 12. Januar 1899 (Gesellschafter Nr. 8 pro 1899)zugehen.
Die Verzeichnisse pro 1900 find nun abzuschließen undbis spätestens 15. Februar 1901 als portopflichtige Dienst¬sache anher einzusendrn.
Nagold,  den 31. Dezbr. 1900.K. Oberamt. Ritter.

Die OrtSvorsteherwerden veranlaßt, die auf 1. Januar abzuschließendenSportelverzeichniffe pro ult. Dezember, sowie die Nach¬weisungen über Regiehochbauarbeitenund Regietiefbau-arbeiten vom abgelaufenen Quartal in Bälde hierher vorzulegen.Nagold,  31 . Dezember 1900.
K. Oberamt. Gchöller, Amtm.

Die Schnllheißenämterwollen binnen acht Tagen als portopflichtige Dienstsacheanher höherer Weisung gemäß berichten, in welcherW-isedie neuen Vorschriften deS LandtaaSŵhlgesetzesüber dieBeschaffung uud Benützung von Absouderungsvorrichtuugeuoder von abgesonderte» Tischen, an wilchrv der Wähler denStimmztttel gegen Beobachtung geschützt in den Umschlagzu flecken hatte, in ihren Gemeinden ouSg-führt worden>st,sowie ob und zutreffenden Falls welche Schwierigkeiten undAuslände sich hiebei ergeben haben.Nagold,  den 31. Dez. 1900.K. Lberamt. Ritter.
De« K. Standesämter«läßt man mit nächster Pest die Formularez r Statistikder Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle für daSKaleuderjahr 1901 unter Hinweisung aus drn diess.iligtn

Die Ortsbehörde»werden beauftragt, den Bedarf an neuen Formularen(vgl.Emsührungsgesetz zum Bürgerlichen Gesetzbuch und dieNovelle zur Gewerbeordnung vom 30. Juni 1900, ReichS-ges.-Bl., S . 321) zu Arbeitsbüchern umgehend dem Oberamt(als portopfl. Dienstsache) anzuzeigen.
Bemerkt wird, daß der weiteren Verwendung der bereitsau-gegebeuen Arbeitsbücher Bedenken nicht entgrgenstehen,neu« Arbeitsbücher jedoch«nr nach dem neuen Formularzur Ausgabe gelangen dürfen.
Nagold,  den 31. Dezember 1900.
_ K. Oberamt. Schöller, Amtm.

Die Schrrltheiffeuämter,welche mit der Einsendung der Gemeindetists und sämtlicherHanSlisten, betreffend dieViehzählung  vom1. Dez. 1900,noch im Rückstand sind, wollen dieselben, nachdem sie diesämtlichen Hauslisten sorgfältig auf ihre Richtigkeit geprüftbezw. ergänzt und berichtigt haben, abgeschlossen alsbaldhierher vorlege«.
Nagold,  den 2. Januar 1901.
_K . Oberamt. Schöller.  Amtm.

Die Örtsvorsteherwerden beauftragt, die von ihnen ans Grund der Anweisungzur Ausführung der Bestimmung«« über die Sonntagsruhe(Min.-A.-Bl. 1895 S . 66 ff.) nach dem Formular Anlage2 (8 . 1. Z ff. 6 letzter Absatz) und Anlage3 (8. V. Ziff.6 Absatz2) zu führenden De'znchmfse bis. 8. ds. Mts. imOriginal als portopflichtig« Dienstsache hierher vorznlegen.Sind Ausnahmen nicht gestattet worden, so ist eineFehlanzeige einzusenden.
Nagold,  den 2. Januar 1901.

_ K. Obkramt. S  chöller,  Am tm.
Die Örtsvorfteherwerden hinsichtlich der Ausstellung von Zeugnissen behufsErlangung von Wandrrgewerbescheinen auf die Z ff. 2 destz 22 der Vollzugsverfügung zum Allg. Tportelgesetz vom24. Januar 1900, Reg.-Bl. T . 52. wonach von der Er¬mächtigung zur Unterlassang oder Zurücknahme des Sportel-ansotzrs wegen Mittellosigkeit der Beteiligten nur dann Ge¬brauch zu machen ist, wenn die d-n WandergewerbescheinNachsuchenden auch zur Zahlung des MindestbrtragS derSportel die Mittel nicht auszubringrn vermögen, zur ge¬nauen Beachtung hingewiesen.

Liegt dieser Fall wirklich vor. so ist ein Zeugnis aufbesonderem Bogen mit der entsprechenden Beurkundung hier¬her vorzulegen.
Dabei wird auf die weitere Vorschrift, daß gänzlicherwerbsunfähige Personen durch Nachsehen der Sportelnicht in den Stand ges-tzt werden dürfen, unter dem Vor¬wand eines Hausierhandels lediglich die Mildthätîkeit desPublikums in Anspruch zu nehmen, aufmerksam gemacht.Nagold,  den 2. J nuar 1901.

_ K. Oberamt. Schöller,  Amtm.
Bekanntmachung.Am 12. Februar 1901 vormntags 10 Uhr findet imDienstgebäude deS BczükskommandoS Calw die ärztlicheUnterluchung derjenigen Volks schnllehrer und Kandidatendes VolksschulonM. w.lcde sich im mililä-pfl chtigen Alterbefinden und am1. April 1901 zur Ableistung ihrer 1jährigenDienstzeit rirMelen wollen, statt.

Nach nicht militärpflichtige taugliche Dolksschullrhreru. s. w. dürfen sich zum Diensteinttttt freiwillig bereit er¬klären. Der Ausstellung eines Meldescheins bedarf es indiesem Falle nicht.
Ein Recht auf di« Wahl deS Truppenteils haben dieeinzust' llrnden Lehrer u. s. w. nicht, doch wird etwaigenWünschen möglichst Rechnung getragen werden.Schriftliche Gesuche um Einstellung sind bis spätestens4. Februar 1901 an das Bezi kskommando einzureichen.Calw,  den 29. Dezember 1900.

Kgl. Bezirkskommanbo.



RückhfMauf das Jahr 1900.
2. Die innere Politik Deutschland - .

Da- zu Ende* gegangene Jahr hat in noch präg¬
nanterer Weise als stiqe Vorgänger dargethan. daß wie
der Anfang des 18. HaA^ korrtS, so auch der Wende¬
punkt zwischen 19. untrHA*Jahrhundert eine Zeit der
Ausrollung der Machtfragen in allen Teilen der Welt dar-
stellt. So ist es denn ganz natürlich, daß in dem letzten
Jahr die innere Politik Deutschlands auf das Wesentlichst«
beeinflußt war von den mit der auswärtigen Politik und
den auswärtigen Ereignissen verknüpften Fragen. Wir
sehen im Beginn des Jahres die Beratung der Flotten¬
vorlage und im Frühjahr deren Annahme; in den darauf¬
folgenden Monaten wird das Interesse völlig absorbiert
durch die notwendig gewordene Entsendung deutscher
Truppen nach China. Im Herbst ist die erste und die
größte Leidenschaftlichkeit auSlösende Vorlage die durch die
Chinawirren notwendig gewordene Kreditforderung, also
wiederum eine mit der auswärtigen Politik in engstem
Zusammenhang stehende Angelegenheit. Das wichtigste
Ereignis für die innere Politik des Reichs war natürlich
der Kanzlerwechsel. Wer möchte bestreiten, daß auch dieser
Vorgang in ursächlichem Zusammenhang mit den aus¬
wärtigen Ereignissen gestanden hat? Fürst Hohenlohe
fühlte sich, was ihm sicherlich niemand verdenken wird, zu
alt, um der mannigfachen Schwierigkeiten, die die China-
wirren nicht nur nach außen, sondern auch nach innen mit
sich bringen mußten, Herr zu werden. Es ist charakteristisch,
daß nach der ersten Beratung der Chinavorlage die Presse
oller Parteien— von der Sozialdemokratie, die mit dem
greisen Fürsten Hohenlohe leichteres Spiel gehabt hätte,
abgesehen— einmütig in der Freude darüber war, daß
der höchste Posten im Reich jetzt durch einen jüngeren und
thatkrästigen Mann besetzt war.

Es ist dies darum charakteristisch, weil dieser Kund¬
gebung der Freude sich auch solche Organe anschlossm, die
sich in erster Reihe in den Dienst der inneren wirtschaft¬
lichen Kämpfe stellen und die weder wußten noch wissen
konnten, noch selbst heute, sechs Wochen nach der China¬
vorlage, wissen, welche Stellung der neue Reichskanzler
denjenigen Fragen gegenüber einnimmt, die ihnen angeblich
die wichtigsten sind. Es lag also in dem Ausdruck der
Befriedigung über den Kanzlerwechsel das instinktive Zu¬
geständnis— daß sie es ausdrücklich machen, wird man
von diesen Blättern, mögen sie nun agrarische oder frei-
händlerische sein, nicht verlangen können— daß in der
gegenwärtigen Periode auswärtiger Krisen ein Mann, der
vor allem das Ruder der auswärtigen Politik mit fester
und kundiger Hand saßt, für daS Vaterland so wertvoll
und wichtig ist, daß die Stellung dieses Mannes zu den
wirtschaftlichen Fragen erst in zweiter Reihe steht. Dieses
natürliche Empfinden weitester Kreis« des Volkes ist von
größter Bedeutung für die Position des Grafenv. Bülow.
Der neue Reichskanzler wird, so weit wir ihn zu kennen
glauben, in den wirtschaftlichen Fragen eine vermittelnde
Stillung einzunehmrn suchen, waS natürlich zur Folge
haben wird, daß er von den Extremen beider wirtschaft¬
lichen Richtungen angegriffen werden wird. Die Schärfe
dieser Angriffe aber wird-naturgemäß dadurch gemildert
werden, daß die Behauptung dieses Mannes aus seinem
Posten in der gegenwärtigen Zeit einfach eine Notwendig¬
keit ist, und daß es deshalb unpatriottsch wäre, ihn stürzen
zu wollen, weil er die Wünsche der einen oder anderen
Richtung nicht voll befriedigen kann, sondern gegeneinander
auszugleichen suchen muß. Wir stellen dies mit Befriedigung
fest, nicht etwa nur um der Persönlichkeit des Reichskanzlers
willen, sondern weil wir es für einen Segen für das
Vaterland halten würden, wenn die an den bevorstehenden
Zolltarif sich zweifellos anschließenden Kämpfe, dir wohl
den Hauptinhalt der inneren Politik deS nächsten JahreS
oder vielmehr der nächsten Jahre bilden werden, mit Ruhe
und Sachlichkeit geführt werden, wodurch übrigens keine
der beiden Parteien gezwungen zu sein braucht, ihren
prinzipiellen Standpunkt aufzugrben. Wir gehen also in
das neue Jahr hinsichtlich der inneren Politik mit der
Hoffnung, daß uns eine Wiederholung der wüsten Form
der wirtschaftlichen Kämpfe der ersten Hälfte der 90er
Jahre erspart bleiben wird.

Hages -AeriigLeiten.
Äus Stadt UN- Land.

Nagold , 3. Januar.

Jahreswende . Das neue Jahrhundert hat mit
1901 seine Herrschaft angetreten, und mit dem üblichen
Jubel wurde auch bei uns die Jahreswende begrüßt. Im
engeren Familienkreis, an den Stammtischen und draußen
auf den Straßen, überall ertönte der einstimmige Ruf
Profit Neujahr, Schüsse knallten, Feuerwerk aller Art
flammte auf und dazwischen klang vom Kirchturm ernst
und feierlich der von den Stadtkapelle gespielte Choral:
Ach, wiederum ein Jahr verschwunden. Vergessen war in
diesem Augenblick, was daS alte Jahr an Enttäuschungen
und vernichteten Hoffnungen gebracht, wie «s das private
und das öffentliche Leben beunruhigt und bedrängt hatte.
Mit einem Ruck hatte man von dem alten Gewalthaber
sich losgelöst, um dem neuen Szepterträger fröhlich ent-
gegenzueilen. Es war. als durchdrang die dunkle Winter¬
nacht ein sonniger Frühlingshauch. So warm und weit
waren dir Heizen geworden, von der Hoffnung belebt und
beflügelt, daß mit der anderen Zeit nun auch eine bessere
gekommen. Möge diese Zuversicht sich bewahrheiten im
Leb'n des Einzelnen, wie auch an unserem Gemeinwesen
und unserem ganzen Vaterlande!

Vom Rathaus . Auf die neuerdings zur Besetzung
ausgeschriebene erledigte städtische Waldschützenstelle
sind nicht weniger als 12 Bewerbungen eingelaufen, mit
denen sich der Temeinderat eingangs der gestrigen
Sitzung befaßte. Stadtsörster Weinland hielt es für
gut, für diesen Vertrauensposten in erster Linie diejenigen
Bewerber in Betracht zu ziehen, die nach den vorliegenden
Zeugnissen der Stadtsörster« als Aufseher bei Stadtwold¬
geschäften sich bereits erprobt haben. Von diesen hatten sich
drei gemeldet. Die Wahl fiel mit überwiegender Slimmen-
zahl auf Chr. Fr. Wagner, der bisher schon provisorisch
die Waldschützrnstell« vertrat. Es folgte sodann die Ver¬
gebung der Leichensagerstelle. In letzter Gemeinderats¬
sitzung war beschlossen worden, dem Leichensager Jakob
Harr wegen Unregelmäßigkeiten den Dienst auf 1. Februar
d. I . zu kündigen und wurde vorläufig hiefür Schneider
Christ. Günther ausgestellt. Nach Mitteilung dieses Be¬
schlusses erklärte Harr, er lege sofort seine Funktion nieder,
ungeachtet dessen übernahm er aber noch eine Lrichenbesorgung
und befindet sich auch wieder unter den4 Bewerbern um die
vakante Stelle. Vom Gemeinderat wurde jedoch Schneider
Günther einstimmig gewählt. — Im alten GchulhauS Hot
Uhrmacher Günthereine elektrische Beleuchtungsanlage
hergestellt. Als Sachverständiger war bei der Prüfung
EliktrizitätswerkSbesitzer Klingler beigczogen, der die ver¬
wendeten Fassungen, die übrigens neuesten Systems sind,
beanstandete und bei etwa entstehenden Unfällen die Ver¬
antwortung ablehnte. Es wurde im Kollegium die Be¬
anstandung befremdlich gesunden, da dieselben Fassungen
auch bei den Montierungen seitens des Werks angebracht
wurden. Um jedoch allen Eventualitäten vorzubeugen, soll
Hr. Günther gegen entsprechende Entschädigung veranlaßt
werden, andere Fassungen anzubringen; zugleich soll in der
Sache bei der K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel
ein Gutachten eingeholt werden, falls dies unentgeltlich ge¬
schieht. — Für den Friedhof werden 100 Nummersteine
benötigt; der Voranschlag betrug pro Stück^ 1.40. Es
meldeten sich3 Lieferanten; des Niederstangebot mit 85
stellte Chr. Mönch in Effringen, dem auch die Lieferung
zuerkannt wurde. — Ziegler Rauser sucht um die Erlaub¬
nis nach, aus dem alten städtischen Steinbruch beim
Stadtäckerle an der Mötzinger Straße, der bis vor etwa
8—10 Jahren bearbeitet wurde, Steine zu brechen,
pro edm 20 Es soll zunächst ein Augenschein an Ort
und Stelle stattfinden und die näheren Bedingungen ent¬
worfen werden.

Aus dem Kirchenregister. Nach den Aufzeichnungen
im Kirchenregister der Stadt Nagold wurden im ab¬
gelaufenen Jahr an 107 Kindern Taufe« vollzogen. Zur
Konfirmation kamen 67 Kinder, getraut wurden 27 Paare,
gestorben sind 85 Personen, darunter 41 Kinder.

Militärisches . Bei dem XIII. (württ.) Armee-
corpS ist die Errichtung eines topographischen BureauS
in Aussicht genommen.

Handels - und Gewerbekammerbericht für 1899.
Aus Anlaß der Einführung des Bürgerl. Gesetzbuchs er¬
ging an die Kammern die Anfrage, ob nicht für öffentliche
Versteigerungen überhaupt, nicht allein, wie es seit 1853
geregelt ist, bei LiegenschastSversteigerungrn, Bestimmungen
erlassen werden sollen, dahingehend, daß das Verabfolgen
geistiger Getränke im Versteigerungslokal und in
den benachbarten Gelaffen unmittelbar vor und während
der Ausstreichsverhandlung verboten ist. Zu diesem Punkt
wurden gegenteilige Ansichten geäußert. Zum Teil halten
die Kammern die Erneuerung einer solchen Vorschrift wenig¬
stens für die Liegenschastsoersteigerungennotwendig, anderer¬
seits wird dies in Abrede gezogen, da diese Versteigerungen
wohl meist auf den Rathäusern abgehalten werden. Fast
durchweg wird aber für die Mobiliarversteigerungen das
Bedürfnis des angrdeuteten Verbots verneint. Zu dieser
Sache äußerte sich die Kammer in Calw folgendermaßen:
Die in Art. 4 des Gesetzes vom 23. Juni 1853 getroffenen,
durch Einführung des Bürgerlichen Gesetzbuchs außer Kraft
getretenen Bestimmungen hatten eine sehr wohlthätige
Wirkung und insbesondere zur Folge, daß öffentliche Ver¬
steigerungen von Liegenschaften sich in einer der Wichtigkeit
des Aktes entsprechenden Form vollzogen haben, wodurch
die Erregung von Jrrtümern und Leidenschaftlichkeit möglichst
ferne gehalten wurde. Wir find deshalb ganz damit ein¬
verstanden, wenn auf Grund von§ 367 Ziff. 16 desR.-Str .-G,
(Art. 1 des Reichsges. vom 19. Juni 1893) polizeiliche
Anordnungen getroffen werden, durch fwelche bet öffentlichen
Liegenschaftsverfteigerungen das Verabfolgen geistiger Ge¬
tränke im Vrrstrigerungslokal und in den benachbarten
Gelassen vor und während der Aufstreichsverhandlung ver¬
boten wird. Wir glauben jedoch, daß der angrstrebte Zweck
nur dann vollständig erreicht wird, wenn auch die in Abs. 1
des Art. 4 des Gesetzes von 1853 enthaltenen Bestimmungen
aufrecht erhalten werden, daß nämlich öffentliche Liegen-
schastSversteigerungen nur unter Leitung eines öffentlichen
Beamten und womöglich nur aus dem Rathaus vorgenommen
werden dürfen. Wird nur die Bestimmung getroffen, daß
das Verabfolgen von geistigen Getränken im Versteigerungs-
lokal und in den benachbarten Gelaffen vor und während
der AufstreichSverhandlung verboten ist, dann werden, da
bekanntlich unser Volk dem Wirtshaus den Vorzug vor
dem Rathaus girbt, derartige Akte in den meisten Gemeinden
in dem Wirtshaus vorgenommen, und der früher so tief
beklagte, zu schweren Schädigungen Anlaß gebende Unfug
reißt wieder ein. Wenn nicht eine bestimmte Vorschrift
erlassen wird, daß die Liegenschaftsversteigerungenaus dem
Rathaus abgehalten werden müssen, dann kann die projektierte
Vorschrift leicht und auf alle mögliche Weise umgangen
werden. Wir sind der Ansicht, daß die in Art. 4 Abs. 1und2
des Gesetzes vom 23. Juni 1853 erlassenen Bestimmungen

i« ihrem volle» Umfang eine gute Berechtigung haben und
eine gute Wirkung hatten; dieselben dürften auch au
Grund de- Art. 1 des Reichsges. vom 19. Juni 1893 bei
behalten werden können.

4.  Wildberg . 31 . Dez . Noch selten hatte die  ChrM.
baumfeier des LiederkranzeS sich eines so zahlreichen
Besuches zu erfreuen wie die diesjährige am letzten Sonntag . De,
neuerbaute Saal des Schwarzwaldbräuhauses hat sich hiebei außer
in seiner räumlichen Ausdehnung auch in akustischer Beziehung
trefflich bewährt . Nach einer Begrüßungsansprache des Vorstandes
wurde das musikalische Programm , das Chöre und Quartette von
Abt , Angerer , Kreutzer, Otteawälder , Pfeil , Wengert und Zeller
bot, von den Sängern flott abgewickelt. Die meisten Stücke wurden
rein und ansprechend vorgetragen und zeugten von anerkennens¬
wertem Fleiß der Sänger . Die am Schluß vorgenommene Gaben-
verlosung brachte manch freudige Ueberraschung.

f:j Bösin gen , 31. Dez. Am Stephanusfeiertag
wurde die Familie des Gternwirt? Etockinger in großes
Leid versetzt. Wegwart Dieter !« von dort besuchte an
diesem Nachmittag verschiedene auswärtige Wirtschaften
und that sich dabei des Guten zu viel. In angeheitertem
Zustand suchte er nun abends noch den Sternensaal auf
und belästigte die Gäste. Der Wirt, der später von einer
Weihnachtsfeier nach Hause kam wollte den lästigen East aus
dem Lokal entfernen und erhielt dibri von diesem zwei Stiche
in die Brust, durch die er schwerverletzt wurde.

Stuttgart , 1. Jan . Kriegsministrr Frhr. Schott
v. Schotten stein, der seit dem Rücktritt Mittnachts als
ältester württ. Minister daS Ministerprästdium führte, ist
zum Präsidenten des Gtaatsministeriumsernannt worden.
Schottenstein ist am 2. Nov. 1836 geboren. Während
des Feldzuges 1870/71 dient« er als Jngenieuroffizier;
sein späteres Avancement legte er bei der Infanterie zurück.
Seit 1892 führt er als Nachfolger des Generalsv. Stein¬
heil das Departement des Kriegswesens.

Stuttgart , 1. Jan . An Samstag 29. v. Mts. fand
hier die Jahresversammlung der Württ . Ver¬
sicherungsanstalt statt. Anwesend waren sämtliche
24 Vertreter. Bei der Wahl des Vorsitzenden des Aus¬
schusses fielen auf Kommerzvnrat Hoffmann-Ludwigsburg
und Schriftsetzer Knie die gleiche Stimmzrhl; das Los
entschied zu Gunsten des eiferen, der in einer Ansprache
hieraufu. a. der Verdienste»es früheren Anstaltsvorstandes
Präsidentenv. Häbrrlen gedachte. Nach den Recbnungs-
ergrbnissen von 1899 berägt das Gesamtvermögen der
Anstalt 24,375,594.32 wovon 22.187,439.65 ^ dem
Betriebsfonds und 2,188,1)4.67 ^ dem Reservefonds an¬
gehören. Aus dem laufen-en Rechnungsjahr sind folgende
Zahlen hervorzuheben: an Beiträgen wurden vereinnahmt
4,558.908.04 unter den Ausgaben sind 915-259.37^ für
Invalidenrenten, 479,101.47 für Altersrenten und
314,162.11^ für Kosten des Heilverfahrens. Von letzterer
Summe entfallen aus Koßen für das eigentliche Heilverfahren
255,637.23^ und weiter«12,491.74^2 fürdaS Erholungs-
heimBadRöthenbach.  Die B« waltungskosten betrugen
insgesamt 156,412.63 ^ Das neue Verwaltungsgebäude
kann, wie auf Anfrage mitgeteilt wurde, am1. Okt. 1901 be¬
zogen werden. Der Voranschlag für 1901 sieht eine Ein¬
nahme von 5,548,320̂ vor, wobei eine weitere Vrrmögens-
anlage von 2,409.600 ^ in Aussicht genommen ist.

Neuenbürg,  1 . Jan . Unsere Lateinschule  ist
wegen zu schwachen Besuchs von heute ab durch die Kult-
ministerialabteilung aufgehoben  worden.

Ludwigsburg,  31 . Dez. In vorletzter Nacht
wurde an dem Privatier und früheren Kaufmann Gottlieb
Jung  in Pleidelsheim ein Raubmord  verübt in seiner
Wohnung. Jung würbe etwa nachts1 Uhr mit mehreren
Messerstichen bedeckt, toi im HausganA aufgefunden und es
scheint, daß Jung die Räuber verfolgt und dort den tät¬
lichen Stich erhalten hat, wo er aufgefunden worden ist.
Was den Räubern in die Hände gefallen, ist bis jetzt noch
nicht festgkstellt.

Marbach,  31 . Dez. Die seit der Kundgebung Tr.
Maj. des Königs von 8. Mai 1895 die hiesigen Ge¬
müter und alle Schillerfreunde des Landes bewegende Frage
der Erbauung  eines SchillermrseumS  in Marbach,
das bekanntlich zuglech ein schwäbisches Dichtermuseum
überhaupt sein wird, ist nunmehr entschieden. Vorgestern
Abend fand in dieser Sache die Schlußsitzung des Gesamt-
ausschuffes deS schwäbischen GchillerveretnS statt, in welcher
die sofortige Jnangüffaahme des Baus beschlossen, die
Bausumme auf 212/100̂ festgesetzt und die Bauleitung
den Bauräten Eisenbhr und Weigl« in Stuttgart, die bei
dem Preisbewerb fü' ihren Entwurf den1. Preis erhalten
hatten, übertragen vurde.

Fellbach,  1 . Jan . Eine besondere Ehre ist dem
Weingärtnrr Laipsie  widerfahren; in seiner 9 Köpfe
starken Familie, ha sich das zehnte Kind und damit der
siebte Knabe  eingestellt, bei dem nun der König  Paten¬
stelle übernommen-at.

Ulm,  1 . Jan Man hat in len letzten Jahren viel¬
fach davon gesprocken, daß unsere Etadt im Lauf der Zeit
ganz entfestigt weide und die Niedwlegung der Stadtum¬
wallung hiezu der Anfang bedeute In dieser Annahme
hat man sich aber anscheinend fehl getäuscht, denn wie
neuerdings vergütet, ist die Erbruung eines neuer
Forts bei der Wilhrlmsburg geplant.

Gerichtssaal.
Stuttgart  31 . Dez . Bor dem Kiegsgericht erscheint heute

der 23 Jahre alle Unteroffizier Joses Liibrand  von der S. Kom',.
Gren .-Reg . Nr . IIS , gebürtig von Hiolingen , OA . Rottenburg,
wegen Wachvergehen u. a. Das Aerichtrrkannte nach 4'/,stündiger
Berhandlung ars 2 Monate Gefängnis , an denen 14 Tage Unter¬
suchungshaft abgehrn.

Ve»tscher Reich.
Weimar,  31 . Dez. Das über das Befinden de
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abends 10 Uhr: Von 7 Uhr abends sind Schwächezustände
eingetreten; Schmerzen find keine vorhanden; doch ist der
Zustand sehr ernst. — 31. Dez. 12 Uhr: Nach mehrstündigem
tiefem Schlaf ist der bedrohliche Schwächezustand vorüber.
Der Großherzog zeigt wieder Teilnahme und nahm auch
etwas Nahrung.

Wilhelmshaven , 1. Jan. Der Dampfer Anda-
lusia mit den Geretteten von der Gneisenau hat gestern
abend deS schweren Schneesturmes wegen die Einfahrt in
den Jahdebusen noch nicht unternehmen können, sondern
vorläufig bei Helgoland Anker geworfen. Die aus der
Katastrophe bei Malaga mit dem Leben davongekommenen
Seeleute müssen daher noch bis zum Neujahrstage warten,
ehe sie den Boden des Vaterlandes betreten und ihre sie
sehnsüchtig erwartenden Angehörigen begrüßen können. —
Der dringlichste Dienst, dem sich die Matrosen unmittelbar
nach ihrer Ankunft zu unterziehen haben werden, wird der
sein, daß sie die Notkleidung, die sie nach dem Schiff¬
bruch onlegten, mit vorschriftsmäßiger Uniform vertauschen.
Die Andalusta bringt alles in allem 406 Gerettete heim,
und zwar 14 Offiziere, 7 Deckofsiziere, 53 Geekadetten und
332 Mann Bemannung, zu welcher die Schiffsjungen ge¬
hören. Kapitänleutnant Werner, der älteste der überleben¬
den Offiziere, ist mit einem kleinen Kommando in Malaga
geblieben, um dort aus seine Ablösung zu warten.

Wilhelmshaven , 2. Jan. Der Dampfer Anda-
lusia mit den geretteten Mannschaften des Gneisenau ist
um Mitternacht hier eingetroffen.

Germersheim, 2. Januar. Der Schnellzug Bruch-
sal-Zweibrücken entgleiste gestern nachmittag3 Uhr vor dem
hiesigem Bahnhofe. Maschine und Packwagen fielen um.
Die übrigen Wagen blieben stehen. Die Reisenden kamen
mit dem Schrecken davon. Der Heizer wurde leicht ver¬
letzt. Ursache noch unbekannt.

A»s1M.
Malaga , 31. Dez. Die Taucherarbeiten zur Hebung

der Geschütze der Gneisenau haben begonnen. Die drei
neu aufgesundrnen Leichen wurden feierlich bestattet. Der
Rumpf des Schiffes soll mittelst Dynamit in die Luft ge¬
sprengt werden, da es unmöglich ist, denselben zu bergen.

Konstantinopel,  31 . Dez. Dem englischen
Geschäftsträger Bunsen ist in Sachen des Zwischenfalls
bei der Pulvermühle vollständige Genugthuung geworden.
Ein türkischer General erschien gestern bei Bunsen und
sprach ihm über den Vorfall sein Bedauern aus. Er teilte
dem Geschäftsträger mit, daß die 3 schuldigen Soldaten
verhaftet seien und der verdienten Strafe zugesührt werden
sollen.

Bom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
London,  31. Dez. Nach Ansicht hiesiger militärischer

Sachverständigen ist die Hauptgefahr für die Kapkolonie
vorbei und werden die eingedrungenen Kommandos langsam,
aber sicher nach dem Norden zurückgedrängt. Besorgnis
erregen dagegen die Privatmeldungen, wonach einige 3000
Buren kombinierte und entschlossene Angriffe auf die
Natallinie , die letzte offene Eisenbahnlinie, unternehmen.
Besonders heftig wird bet Standerton gekämpft. Bis jetzt
sollen alle Versuche, diese Linie zu blockieren, zurückgewiesen
worden sein. 8s ist aber klar, -aß die Engländer unter
Colville bei Greylinstad eine böse Schlappe erlitten
haben. Ferner wird bestätigt, daß die Buren in Nordnatal
schon über den Jngogo hinaus vorgedrungen sind.

London,  31 . Dez. Das Reuter'sche Bureau meldet
aus Newcastle vom 29. ds.: Wie aus guter Quelle verlautet,
benachrichtigte Louis Botha den Kommandanten Spruigt,
daß Krüger Informationen gesandt habe, wonach die Buren
entweder die Waffen niederlegen oder den Kampf ganz
allein fortsetzen müßten, da jede Hoffnung auf Hilfe aus¬
geschlossen sei.

Brüssel,  31. Dez. Mit Rücksicht auf das Telegramm
des Petit bleu erklärt der Sekretär des Gesandtschaft Trans¬
vaals im Namen des Präsidenten Krüger die Meldung
englischer Blätter für falsch, wonach Louis Botha von
Krüger die Anweisung erhalten habe, daß die Buren ent¬
weder die Waffen niederlegen oder auf eigene Rechnung
und Gefahr den Krieg fortsetzen müßten, weil jede Hilfe
ausgeschlossen sei.

London.  31 . Dez. Lord Kitchener meldet, daß der
brittische Posten iu Helvetia, eine starke Stellung an
der Bahn von Machadodorp nach Lydenburg(Stichbahn
von der Delagoa-Linie nach Norden), gestern früh von den
Buren genommen wurde. Dabei seien 50 Engländer
gefallen oder verwundet, 200 in Gefangenschaft  geraten.
Oberst Kitchener(rin Bruder des Generals) meldet, er folge
dem Feinde auf dem Fuße. Die Wiederbesetzung von
Helvetia werde durch Verstärkungen aus Belfast ausgeführt.

London,  1 . Jan. Ueber die Niederlage, welche die
Engländer bei Helvetia durch Ueberrumpelung erlitten haben,
meldet Lord Kitchener noch folgende Einzelheiten: Der
Posten wurde um 2'/, Uhr nachts überrascht. Der Feind
stürzte sich zuerst auf das 4,7 em-Geschütz des Postens.
In der Morgendämmerung sandte der Offizier, welcher den
Posten in den Swartkopjes kommandiert,eine Abteilung aus,
vertrieb die Buren durch Geschützseuer aus Helvetia und
uötigt, sie, vorübergehend das Geschütz zu verlassen. Die
Auren jedoch formierten die englischen Gefangenen um daS

1 schütz herum und führten es fort . Möglicherweise haben
1» keine zu dem Geschütz gehörende Munition erbeutet.
'"^ englische Offiziere sind verwundet, 11 Mann sind tot
und 22 verwundet. Von Machadodorp wurde eine englische
Abteilung ouSgeschickt. die aber aus den schlechten Wegen
nrcht mehr rechtzeitig herankam.
. London, 1. Jan. Reuter meldet aus Kapstadt: Eine
200 Mann starke Burenabteilung hielt einige Meilen nörd¬

lich von Rosmead einen Eisenbahnzug an, der aus leeren
Güterwagen und einigen Personenwagen bestand, und
steckten den Zug in Brand. Etwa 60 Mann Kolonial¬
truppen, welche sich in dem Zuge befanden, wurden ge¬
fangen, aber bald wieder freigelaffen.

London.  2 . Januar. Einer Meldung der Daily
Mail von Kapstadt  von gestern zufolge beträgt die Zahl
der Buren, die bis jetzt in die Kapkolonie enigedrungen
sind, über 5000.

Zusiä«-e im brittische« Heer.
Im englischen Heere, dessen Schwäche durch den Buren-

krieg in verblüffender Weise sich offenbarte und das an An-
sehen bei Freund und Feind ungeheuer eingebüßt hat, spielt sich
gegenwärtig ein für deutsche Begriffe unerhörter Vorgang
ab. Ein General namens Eolville , der eine ruhmreiche
Laufbahn zurückgelegt, hat sich dem Befehl des Oberkomman¬
dierenden, sein Kommando aus Gibraltar niederzulegen,
widersetzt. Es wurde ihm zur Last gelegt, während seiner
Teilnahme an dem südafrikanischen Kriege die englische
Niederlage bet Lindley verschuldet zu haben. Damals mußten
500 Jeomanry, unter denen Söhne aus der englischen Geld-
aristokratie sich befanden, den Buren sich ergeben. Natürlich
hat die Sache viel Staub aufgewirbelt und die Schmach
der jöunssssä'orsv mußte reingewifchen werden. Und
das sollte auf dem Weg erreicht werden, indem Eolville«in
Strick daraus gedreht wurde; er wurde kurzerhand wegen
mangelhafter Leistungen von Südafrika abberufen. Man
darf gespannt sein, welchen Ausgang die Sache nimmt, um¬
somehr, als Eolville in maßgebenden Kreisen ein.weitgehender
Einfluß zugeschrieben wird. Colville ist denn auch auf dem
Wege nach London. Man kann in Zweifel sein, ob die
Absetzung ColoilleS zu recht erfolgt ist; sicher ist aber, daß
das Beispiel, das er durch seine Auflehnung giebt, böse
Früchte zeitigen kann in der ohnedies in Bezug aus Disziplin
nicht sattelfesten englichen Soldateska. Im deutschen Heere
würde im gleichen Fall selbst mit einem General wenig
Federlesens gemacht.

Die Krifis in China.
Wilhelmshaven,  31 . Dez. Das Berl. Tgbl.

erfährt von hier, daß Generalmajorv. Höpfner vom
Kommando der3. Ostafiatischea Brigade enthoben ist.
Generalmajorv. Höpfner befehligte die beiden nach Ostafien
entsandten Seebataillone. Ueber die Gründe seiner Ent¬
hebung vom Kommando liegen nähere Mitteilungen noch
nicht vor.

Berlin,  31 . Dez. Generalmajorv. Höpfner hat
in Folge einer Darmkrankheil das Kommando der 3.
Ostafiatischen Brigade niederlegen müssen.

Berlin,  1 . Jan. Wolffbureau meldet aus Peking
vom 31. v. M. : Enhai , der Mörder  des deutschen
Gesandtenv. Ketteler ist nachmittags3 Uhr an der
Mordstrlle mit dem Schwert hingerichtet  worden.

New-Aork, 31. Dez. Eine Depesche aus Peking vom
30. ds. Mts. meldet: Die chinesischen Bevollmächtigten
seien äußerst erstaunt darüber, daß sie den Befehl erhielten,
den Bestimmungen der gemeinsamen Note zuzustimmen.
Weder Li-Hung-Tschang noch Tsching glaubten, daß es
gelingen werde, den Hof vor 10 Tagen zur Nachgiebigkeit
zu bewegen. Die Befehle des Kaisers gehen dahin, die
Note völlig anzunehmen, aber sich zu bemühen, möglichst
günstige Einzelbedingungen zu erlangen, besonders bezüglich
der Beschränkung der Zahl der Gesandtschaftswachen und
bezüglich ihres Standortes, ferner sich zu bemühen, die Zahl
der militärischen Posten längs der Eisenbahn möglichst ein¬
zuschränken, schließlich die verbündeten Mächte zu ersuchen,
die Festungen nicht zu zerstören, sondern zu entwaffnen.
Der Gesundheitszustand Li-Hung-Tschangs  ist schlecht.
Es ist zweifelhaft, ob etwas anderes zu thun übrig bleibt,
als Tsching Vollmacht zu übertragen, bis ein anderer Be¬
vollmächtigter ernannt ist. Li-Hung-Tschang ließ sich heute
morgen in einer Sänfte zu Tsching tragen und hatte mit
diesem eine lange Unterredung. Tsching berief den spanischen
Gesandten Eologan zu sich und ersuchte ihn, den übrigen
Gesandten mitzuteilen, daß vom Kaiser der Befehl zur
Unterzeichnung der gemeinsamen Note eingetroffen sei.

Peking,  31 . Dez. Agence Havas meldet: Prinz
Tsching und Li-Hung-Tschang teilten den Gesandten ein
kaiserliches Edikt mit, worin der Kaiser von China erklärter
nehme die  Note der Mächte an, und Li-Hung-Tschang
und Prinz Tsching ermächtigt werden, die Verhandlungen
zu eröffnen. Er bittet ferner um Einstellung der Feind¬
seligkeiten. Nach einer weiteren Meldung der Agence Havas
erklärten Li-Hung-Tschang und Tsching, der Kaiser habe
den Wunsch geäußert, die Verhandlungen über den Friedens¬
vertrag möchten beschleunigt werden, er wünsche früher nach
Peking zurückzukehren.

Vermischtes.
Straßenbahnunfall.  Generalleut . z. D . Otto v . Poch¬

hammer  wurde am 30. v. Mts . in Berlin  vor feiner Wohnung
in der Ublandstraße von einem Straßenbahnwagen überfahren
und so schwer verletzt, daß er nach kurzer Zeit verstarb.

Ein Berliner Einbrecher . Um daS Honorar
für einen Verteidiger  zu erschwingen , hat der Arbeiter
Herrmann Schulze,  der dieser Tage vor der ersten Strafkammer
am Landgericht II stand, eine Reihe schwerer Einbrüche verübt.
Der 80jährige Angeklagte ist einer der gewandtesten und berüchtigten
Einbrecher Berlins . Nachdem er schon früher zahlreiche Zuchthaus¬
strafen erlitten , wurde er im Jahre 1888 in drei verschiedenen
Prozessen zu 6, 3 und 12 Jahren Zuchthaus verurteilt , die auf
das Strafmaximum von 18 Jahren Zuchthaus zusammengezogen
wurden . Diese 18 Jahre hatte er im Sommer l. I . verbüßt.
AlSbald nahm er fein gefährliches Gewerbe wieder auf , und ver¬
übte 8 Einbrüche , bis er zuletzt wieder ertappt wurde . Der An¬
geklagte war geständig und führte zu seiner Entschuldigung «n,
daß er mit dem Vorsätze aus dem Zuchthause gekommen sei, nie¬
mals wieder zu stehlen. Er habe vor seiner Verhaftung im Jahre

1888 seinem Bruder 600 von der letzten Beute zur Aufbewahrung
übergeben . DaS Geld sollte auf der Sparkaffe angelegt werden
und hätte in den 18 Jahren einen schönen Zinsertrag geben müssen.
Mit diesem Gelde habe er ein Geschäft aufmachen wollen . AlS
er seinen Bruder ersucht habe, das Geld herauszugeben , habe ihm
dieser ins Gesicht gelacht und gesagt , er hätte von ihm kein Geld.
Darauf habe er dem Bruder in mehreren Briefen mit einer Anzeige
wegen Hehlerei gedroht , der aber habe die Briefe an den Staats¬
anwalt geschickt und dieser habe ihn wegen Erpressung angeklagt.
Nun habe er fürchten müssen, verurteilt zu « erden, wenn er keinen
Verteidiger hätte , denn einem bestraften Menschen glaube man bei
Gericht nicht. Da er aber kein Geld hatte , um einen Verteidiger
bezahlen zu können, so habe er wieder zum Verbrechen gegriffen,
um sich soviel zusammen zu stehlen, wie der Verteidiger kostete.
DaS sei ihm allerdings nicht gelungen . Da dieses Motiv zum
Stehlen keinen Milderungsgrund enthielt , so erkannte der Gerichts¬
hof auf 10 Jahre Zuchthaus , Ehrverlust und Polizeiaufsicht.

PetroleumquelleninDeutschland . Aus der Pfalz,
wird geschrieben : Die weiteren Bohrungen im Bienwald
nach Petroleum waren von Erfolg gekrönt. Den Gasausftrömungen,
die kürzlich einen Brand verursacht hatten , ist nun der Ausfluß
wirklichen Petroleums gefolgt . Man knüpft an die bisherigen Er¬
gebnisse große Hoffnungen . Der Direktor des K Bergamts Zwei¬
brücken ist zur Besichtigung eingetroffen.

Bäckerjungen als Duellanten.  Es wird immer besser;
nunmehr fangen sogar die Bäcker) ingen an, sich zu duellieren.
Aus Deggendorf  in Bayern wird berichtet, daß dort zwischen
zwei Bäckerlehrlingen ein Pistolenduell mit bösem Ausgang
ftattgefunden hat. Mit geladenen Kinderpistolen traten die Duellanten
sich gegenüber . Sekundanten sollen nicht beigezogen worden sein.
Gleich nach dem ersten Kugelwechsel war der eine der Duellanten
kampfunfähig geworden , denn es ging ihm der Schuß des Gegners
direkt in den Mund , so daß ihm zwei Zähne eingedrückt wurden,
die sich gleich dem Projektil in das Fleisch der Zunge eingegraben
hatten , von wo sie auf operativem Weg entfernt werden mußten.
Ein paar Dutzend kräftige Zärtlichkeiten mit der Haselrute wären
hier sehr am Platze.

Gefährlicher Aberglauben . In Saint Georgds  du
Loire wurde ein gewisser Denecheau von drei Bauernburschen als
Hexenmeister  mit Messerstichen getötet.  Bei der Verhaftung
erklärten die Mörder , Denecheau habe ihren Vätern das Vieh ver¬
hext und man schulde ihnen Dank , weil sie das Dorf vor einem
gefährlichen Zauberer befreit hätten.

Ein Schweizer Musikfest.  Die Gesellschaft der
Schweizer Komponisten trifft bereits die Vorbereitungen zu ihrem
großen Musikfest, das in Genf am 22 ., 23 . und 24. Juni 1901
stattfinden wird . Sie wird bei dieser Gelegenheit zwei große
Konzerte für symphonische und für Kammermusik geben, und sie
fordert zu diesem Zweck die Schweizer Komponisten und die fremden
Künstler, die sich in der Schweiz niedergelassen haben , auf , ihr
die Werke, deren Aufführung in diesen Konzerten sie wünschen,
einzusenden.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Konkurs - Eröffnungen . Ravensburg:  Nachlaß des

Ernst Mattes,  gewes. SchmiedmeifterS in Rosenharz , Tde . Bodnegg.
Biberach : Josef Schuster , Söldner von Erlenmoos , z. Z . in
Seefeld , bayr . Amtsger .-Bez . Starnberg.

Einiges über Wiesendüngung.  Da dir Presse für
Getreide ganz bedeutend gesunken find, und eine erhebliche Steigerung
derselben auch kaum erwartet werden darf , während umgekehrt die
Preise für die tierischen Produkte , Fleisch , Milch und Butter,
dauernd verhältnismäßig gute sind, ist mancher Landwirt dazu
übergegangen , das Schwergewicht seiner Wirtschaft auf die Vieh¬
haltung zu legen . Da aber ist die Erzeugung von mehr und besserem
Futter erste Bedingung , und sollte deshalb der Landwirt kein Hilfs¬
mittel außer acht lassen, welches ihm in dieser Hinsicht gute Dienste
zu leisten im stände ist. Bor allem aber gehört hierzu die bessere
Düngung der Wiesen , und tritt hierbei glücklicherweise der besonders
günstig » Umstand hervor , daß die Düngung der Wiesen bedeutend
geringere Kosten verursacht, wie z. B . die der Felder , schon deshalb,
weil die Wiesen in den meisten Fällen einer besonderen Stickstoff¬
gabe nicht bedürfen . Die Ursache hierfür liegt darin , daß die
meisten Wiesenböden sehr humushaltig , also schon an sich reich an
Stickstoff sind, und ferner, daß bei wohlgepflegten Wiesen , Klee und
Wicken einen großen Teil des Bestandes ausmachen und diese, als
Stickstoffsammler , für eine Anreicherung der Wiesennarbe an Stick¬
stoff aus der Luft sorgen. — Es beschränkt sich also bei gut ge¬
pflegten Wiesen die Düngung nur auf die Zufuhr von Kali und
Phosphorsäure . Als geeignete Düngemittel hierzu kommen nur
das Thomasmehl und der Kainit in Betracht . Man wende von
denselben je ca. 800 kg pro Hektar (4 Ztr . pro Morgen ) an, falls
bisher eine derartige Düngung nicht stattgefunden hat . Wurden
dagegen Wiesen schon in den Vorjahren reichlich mit Kainit und
Thomasmehl bedüngt, so kann man die Gabe entsprechend, sogar
biS zur Hälfte , verringern . Daß die für die Wiesendüngung ver¬
ausgabten Kosten sich nicht nur reichlich bezahlt machen, sondern
auch noch einen ganz erheblicher Gewinn abwsrfen , ersieh! man
auS einer Reihe von Wiesendüngungsoersuchen , deren Resultate
wir demnächst veröffe ntlichen werden. __

Auswärtige Todesfälle.
Schönaich:  Ehr . Wagner,Lammwirt,86I . Rotteuburg:

Karoline Kuch, geb. Biesinger , 63 I . Tübingen:  Margarete
Keller, geb. Ziegler . Ebingen:  Ehr . Fr . Daiber , Börtenmacher,
Anna Katharina , geb. Maute , 58*/, I . Oberndorf:  Franz Xaver
Dörfer , Masch .-Schloffer , 20 I.

Ball-Seiden-NobeM,10.5«
und höher — 14 Meter ! — Porto - und zollfrei zugesandt ! Muste-
umgehend ; ebenso von schwarzer, weißer und farbiger „Henneberg
Seide " von 88 Pf . bis 18.68 per Meter.

G. Heuneberg, Seiden-Fabrikant(k. u.k. Hofl.), Zürich.

L
Um das Publikum vor Nach¬
ahmungen des beliebten echten
russischen Knöterichthee's (? oli-
tzonum svio ) zu schützen, hat
Herr Ernst Weidemann in
Liebenburg a . Harz seine

nebenstehend abgedruckte
Schutzmarke bei dem Kaiser¬

lichen Patentamt unter
No . 33005 eintragen lassen. Jede « Packet trägt die hier
abgebildete Schutzmarke und versendet Herr Ernst Weideman«
in Liebenburg a. Harz eine Brochüre über die Wirkung de»
Knöterichthee» auf Wunsch gratis und franco.

Druck und Verlag der » . W . Zaiser 'schen Bu. l- : vtu ». >» - , '1
L-atjer ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : E . Harv v



K. Amtsgericht Nagold.
In das SÜterrechtsregister ist heute

unter Nr . 3 eingetragen worden:
Johannes Seid , Bürger und
Bauer in Garrweiler , Anna
Maria Seid , geb. Pfeislr, da¬
selbst.

Die Ehelvute haben durch Vertrag
vom 11./19 . April 1900 ihr Güter-
rrchtsverhältnis nach den für die
früher in Württemberg bestandene
Errungenschaft- Gesellschaft maßge¬
bend gewesenen Normen geregelt.

Der Frau und eventuell ihren
Erben ist für den Fall einer ehelichen
Einbuße , unter der Voraussetzung,
daß ihr eine Schuld an dieser nicht
beizumrssen ist, daS Recht eingeräumt,
mittelst Anrufung der weiblichen
Freiheiten, zu verlangen, daß der
Eherr-ann die Einbuße allein auf
sich nimmt ; es aehen alsdann die
sämtlichen zur Errungenschaft ge¬
hörenden Verwögensteile mit sämt¬
lichen Gozialschuldrn und Gvzial-
lasten auf den Ehemann über.

Den 39. Dezember 1900.
Oberamtsrichter:

Sigel.

2000 Marl
sind gegen genügende
Sicherheit in ernem oder
mehreren Posten sogleich
auszuleiheu.

Von wem ? — sagt die
Expedition.

0 . Mellten , ^ agolll
^Uvl » verlr » ntk äsr bvrüluutM

vür ^ oxx
Original - ^ ätliiia ^ otiintzii

vvt'mslr —̂

AsäisssSQ8ts 0on8truLtiou,vou ia8t
uubsArvllrtsr Davor , vollsuäst
8eböu8ts s .rbs1t in allso Stvüsu.
js Ligens Loparn1urv «rk8tätts.
M> H1v8tr. Droislists §rati8. MI

plols 's lüssncts Londons
voriU »!. trsl ktusisn , OalLi-i-k,
I-IsIssnUsie : 8cr >lslmlüssncis
V/IrUunsl 2u 30 k>k. u. S0 PL.
Nagold : ( iottl . 8ekmiä.

L L Rothe Stern LF Linie

E Poßtlumxjer von

Auskunft ertheilen z
die ü «ä 8t »r Dinie in Autvvrpso
oder deren Agenten Wild . Rioksr,
Buchdruckereibefitzerin 4lt «u8ls !8,
Ourl Lsbm in I 'rolläoagtaät.

Amtliche und Privat-Lekanntmachungen.

In hkutiger GemktvderatSfitzung ist an Stell « des feitherigen ^ ^ 1 fff 1UH1*
Leichensagers Jakob Harr

Christoph Günther , Schneider,
zum

bestellt worden
Den 3. Jan . 1901

Leichensager
Stadlschultheiß:

B r o d b e ck.

Nagold.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Hinscheiden unseres lieben Kindes

Helene,
für die Leichenbegleitung und di« schönen Blumenspen¬
den sagen den innigsten Dank

die trauernden Eltern:

Sebastian Axt
mit Frau und Geschwistern.

Nagold.
Von heute ab habe ich wieder fortwährend

>s Ruhr-Nußkohlen,
Is zerklein. Gaskoaks,
>s Ruhr Anthraeitkohlen,
ls Ruhr-Schmiedekohlen
ans Lager und liefere solche auf Wunsch hier
auch franco vors Haus

Gottlob Schrnid.
Die besten 8

Zutterjchneidmajchineng
^ fnr Landwirte find solche 8
Mmit leicht verstellbarem Patent-Prcßdecket,S
^ wodurch ri « Verstopfen - es Futters vermiede » wird . ^

zu vermieten.
Zwei schöne Zimmer in angenehmer

Lage, möbliert oder unmöbliert.
Näheres durch die Expedition.

Nagold.

Eine! ohnung
mit 4—6 Zimmern samt allem Zu¬
behör zu vermieten auf 1. April
oder früher

Wtth . Grüuiuger,
Bahkhofstroße.

Nagold.
Den ganzen Winter über ist

vrium

Mafthammel-
Fleisch

zu haben bei

Fritz Haustier.
Nagold.

Mehrere Liter

Milch
kann noch täglich abgeben

Gutekunst z. Löwen.

Auf dem Wege von Ebhausen
nach Nagold ging am 1. Januar
ein brauner , wollener

Teppich
mit 4 blauen Streifen

AM" verloren . "WL
Der ehrlich « Finder wird gebeten,
ihn im Löwen in Nagold oder im
Hirsch in Ebhausen abzugeben.

o lä.

^ür Vereins - and
^amilitzukesle!

Von -Ltix gluck:

Fo/isvo/Z/v ^ s,
Attyp/srtz.

— lutst «? xrsti «. ^
« . V . Lr »l8vr ' 8o1w

Laobbunckluirx.

!St !«

_ _ Die mir patentierte Neuerung wurde von der Kgl.
Maschinen-Plüfungsar .stalt Hohenheim als eine zweckmäßige E
Verbesserung an Futterschneidmaschinen bezeichnet und »>
werden die Vorteile dieser Maschinen auch von den Landwirten W
allgemein anerkannt.

8 Diese , sowie sämtliche
8 landwirtsch . Maschinen
M empfiehlt

8 <7. r

bllmmsnäit-8eslll!sc!i.ru Ollln

ru ML - M2,S >! M .3. - KIK.SM
ps. b/4 Ulsetlssetis küutl'vti in

bei Ur »r1 8 «l»Sri »« i7, spotb .,

bsi Oonäitor.

ichtigs. Hanssraue».
Die unter der Marke

Elephantenlrafiee
H Visqs « « L Ov . ,

Alnirnliviru,
bekannten und beliebten gebrannten
Qualitäts -Kaffee:
f. Bremer Ll. p. */» Kilo ^ 1.30,
s. Hamburger „ „ „ ,, ,, 1.40,
f. Kissinger „ „ „ „ » 1.60.
s, Earlsbader „ „ „ » » 1-70,
f. Wiener .. „ „ 1.80,
sst. Wiener .. 2.—,
sind stets srisch zu haben in */-, 7<
und /̂s Kilo-Paketen in Nagold
bei Wilh . Hettler.

Nagold
Ein zum erstenmal 10 Wochen

trächtiges

^ schwein,
schwer im Schlag , zu verkaufen

Johannes Knöller,
Gräihers Nachfolger.

^lnsrlcannt vorrüßliclr!

VonÄtig in isst allen Lonältoi-sisn , Lolonlal. unä velloLls88en-6e8oliLttsn.

Keuch-und Krampf-
huste«, sowie chronische Ka¬
tarrhe , finden rasche Besserung durch
Vr . » 8 » !« «-

In Beuteln L 35 u. 50H
u. r Schacht, ä 1°̂ b. Kond. H. Lang,
tn Wildberg A . Franer . HV.

Viel Geld ,
von längst gezogenen Losen
ist noch unerhobrn und der Ver¬
jährung ausgesetzt. (Erinnert
sei nur an die großen Oesterr.
und Türkischen Treffer .) Gegen

—.60. Marken versendet
A. Dann , 81utt8 »rt franco die
Serienliste , 35. Jahrg ., über alle
bis Ende 1900 gezogenen Serien¬
lose nebst Verlosungskolender
für 1901.

Die für 1—365 Tage (Tag um
Tag ) ausgerechneten Zinsen aus
1—30000 ^ (nebst Anhang für
360 Tage und Ratentafel für Lohn-
berechnung) geben

kisll 's Änstsköln,
fünfte Auslage,

in übersichtlicher Anordnung , deut¬
lichen Zahlen , fehlerfrei.

Preis , schön und solid gebunden,
nur S ^ SV

Vorrätig in der
G. W. Aaiser'fchrn

Buchhdlg.

Scho«

Alles probiert
und herausgefunden , daß

Carl Nill ' s
Spitzwegerich

Krnst - Korrbons
IHM - die allerbesten
Hansmitiel gegen jeden Husten,
Heiserkeit, Katarrh . Verschleimung
rc. u. nur echt in Packeten L 10
also nicht offen ausgewogen , zu
haben find bei:
Gottlob Schund , ) iLLvlä.
Friedr Schittenhelm, ) ^
M . Chr. Geigle , kwwinxen»
Th . Rall , kddsnzea,
I . G . Hummel , SSItliaxen,
E. Möhrle , Witwe , «änärinxm,
A. I . Speidel , Mtriaxea b. Nagold,
Ernst Sitzler , kskeäorf,
Ernst Schaich , simwsrskelä.
Fr . Moser u. Geschwister Schroth,
<HB.) » ilSberx.

und

sind zu haben bei Lnlsvi-

Erscheint
Montag , Mittwoch,

Donnerstag und
SamStag.

Auflage 2000.

Preis vierteljährlich
hier 1 ^ mit Träger¬
lohn 1.10 ^ ü. im Be-
zirls - u. 10 Kin-Verlehr
1.18 im übrigen
Württemberg 1.25 ^
MonatsabonnrmentS

nach Verhältnis.

2

Die ^
werden hiemit zur Emse
über die in ihre« Genu
und blinden Kinder c

Nagold,  den 3. ^
K. gemeinsck<

Di - «
werden veranlaßt , die r
im III . Quartal 1900/
vorschußweise gezahlten
d. Mts . a« die Oberar
evtl. Fehlanzeige zu erst

Nagold , den 3.

Die Ermord)
Noch in demselben

verübten Mord an dei
Krtteler , eine traurige
erlangt hat , ist wenigs
dieses Verbrechens vor
worden . An der Stelle,
seines Amtes der vrn
soldaten zum Opfer ge!
Schuldigen unter dem
richters gefallen. Dam
der schweren Verantwort
für diese Verletzung des
«S ist nicht ihr Verdi'
Sühne erreicht ist. Si
wie weit sie auch an ih
«forderliche Gerrugthuu

Ueber die Hinri>
LI . v. MtS . geweidet: i
heute nachmittag 3 Uhr
und Trotha , sowie r
auf der Stelle , wo de
Der Verurteilte wurd'
chinesischen Gefängniskc
Richtplctz gebracht. D
nicht die Handsch«llen, j
nach chinesischer Gerick
zeigte keine Furcht , scho
einigttnale höhnisch. H
dem Publikum , das vo
siand. „Was hat er!
des Chinesischen mächtff
Sir Robert Harts gebi
Ltstochen." Wenige M
gezwungener Weise lar
ruhig . Plötzlich sagte
folgt , übers-tzt wurden:
ist !" Pünktlich um 3
dem Platze, dos Urteil
lesen, der Mörder wurd
und sogleich trennte d
Brotmesser ähnlichen 8
Haupt vom Körper. 3
bereufiehende Kiste, der
hinweggefohren.

Hages-
A «s.

Des Winters  E
für ganz Deutschland s
klimatischen Bedingung,
lauf deS Winters sch
rec l steren zu wollen , sek
seit Menschengedenken g
richten von der grimmigst
land eintrafen , da lacht
die unglücklichen Hellei
find unsere lieblichen F
In Pelse vermummt , L
«ezogen. geht jetzt alles
glänzen alle Fensterschei
neben seinem Lerd auch
der Eisbahn  auf und m
dem Seminarbad eine
unserer sportsrohen Zuge
zu verschaffen und schon
langen Ruhe hervorgeh,
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